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A 2 6 ann d. 
Frankreich. 

Paris den 31. Septb. Der Moniteur enthält 
heute die von geſtern datirte Koͤnigl. Verordnung, 
wodurch, wie man ſchon vermuthet hatte, der Her⸗ 
zog Decazes an die Stelle des Marquis v. Séemon⸗ 
ville, der feines geihwächten Geſundheitszuſtaudes 
wegen feine Eutlaſſung von dieſem Poſten genom- 
men hat, zum Groß: Referendar der Pairskammer 
ernannt wird. Durch eine andere Verordnung von 
demſelben Tage werden die Grafen Portalis und 
Mols und der Herzog von Broglie zu Vice-Praͤſi⸗ 
denten der Pairs-Kammer ernannt. 

Der Marſchall Gérard befindet ſich jetzt um vie⸗ 
les beſſer; geſtern früh verfuͤgte er ſich zum Könige 
und arbeitete zwei Stunden mit demſelben. 

Aus Toulon wird vom 15. d. geſchrieben, daß 
das Evolutions-Geſchwader am 14. Abends auf der 
dortigen Rhede vor Anker gegangen iſt. 

Herr Nathan v. Rothſchild, Chef des Londoner 
Handlungshauſes, iſt vorgeſtern in Paris angekom⸗ 
men. Herr Salomon v. Rothſchild, Chef des Wie⸗ 
ner Handlungshauſes, befindet ſich ebenfalls ſeit 
einigen Tagen hier. Beide wollen, wie man ſagt, 
mit ihrem Bruder die Mitkel verabreden, jede Un- 
terhandlung eines neuen Spaniſchen Anlehens zu 
hintertreiben, falls die alte Schuld nicht anerkannt 
werden ſollte, im entgegengeſetzten Falle aber dieſe 
Anleihe ſelbſt übernehmen. Die plotzliche Anz 
kunft des Herrn Nathan von Rothſchild hat an der 
geſtrigen Börſe großes Aufſehen erregt. 

Die Cholera greift in neuerer Zeit wieder im weſt⸗ 
lichen Frankreich um ſich. Aus La Rochelle meldet 
man, daß ſeit den letzten 6 Wochen auf der Inſel 


Rhé 357 Falle vorgekommen find, von denen 205 
den Tod zur Folge hatten. 

Die heutigen miniſteriellen Blätter enthal⸗ 
ten endlich folgende Nachrichten über die Ereigniffe 
in Spanjen: „Eine vom 19. datirte Depeſche aus 
Bayonne meldet, daß Zumalacarreguy ſich am 10. 
in Munariz bei Eſtella befand. Was Don Carlos 
anbetrifft, ſo ſagen die Einen, er habe ſich aufge— 
macht, um ſich mit Zumalacarreguy zu vereinigen; 
Andere behaupten dagegen, daß er ſich mit der größe 
ten Sorgfalt verborgen halte. Dieſe Ungewißheit 
über das Schickſal des Don Carlos, verbunden mit 
der Entfernung Zumalacarreguy's und der Veſetzung 
Eliſondo's, hat die Karliſten des Baſtan-Thgles in 
große Niedergeſchlagenheit verſetzt. Seit faſt vier⸗ 
zehn Tagen iſt die Junta ohne Geld. Eine andere 
Depeſche vom 20. meldet, daß die Cholera in Bil— 
bab große Verheerungen agrichtet. Es ſtorben da⸗ 
ſelbſt täglich gegen 100 Perſonen. Der Franzdſiſche 
Konſul iſt auch ein Opfer der Krankheit geworden. 
Der Aufſtand macht in Biscapa keine Fortſchritte. 
Es iſt nicht wahr, was man verbreitet hat, daß die 
Regierung durch den Telegraphen die Nachricht ers 
halten haͤtte, es habe am 15. zu Madrid eine Volks⸗ 
Bewegung ſtattgefunden, um den von der Majori⸗ 
tat der Kommiſſion der Prokuradoren-Kammer ein⸗ 
gerichten Geſetz-Entwurf zu unterftüßen, Die Erz 
orterung des Berichts follte erſt am 16, beginnen, 
und man wird wohl einſehen, daß es der Regierung 
unmdͤglich iſt, alle falſche Gerüchte und alle Erfin= 
dungen, die täglich verbreitet werden und wieder 
in ſich ſelbſt zerfließen, vorherzuſehen, um ſie zu 
widerlegen.“ 

725 Spanien. 
Franzoͤſiſche Blätter melden aus Madrid vom 11. 
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September: „Die Oppoſitious-Partei in der Pros 
kuradorenkammer fängt an, ihr Petitionsrecht zu 
mißbrauchen. Geſtern Abend unterzeichnete eine 
große Zahl derſelben eine Petition an die Königin, 
worin ſie nicht nur die Entlaſſung der jetzigen Mi⸗ 
niſter verlangen, ſondern auch Don Geronimo Val⸗ 
des zum Kriegsminiſter, Ullao für die Marine, Ca: 
latrava für die Juſtiz und Bardaxi zum Staatsmi⸗ 
niſter vorſchlagen. Der Marquis vou Valle Her⸗ 
moſo, der Gouverneur von Madrid war, iſt durch 
Sizuela erfegt worden. Die Koͤnigin Regentin kam 
vor zwei Tagen incognito nach Madrid und flieg in 
dem Haufe des Königlichen Majordomus, Grafen 
von Torrejon, ab. Der Grund zu dieſer Ankunft 
iſt nicht bekannt, aber ſie war beſtimmt zwiſchen 12 
und 1 Uhr im Pardo. J. M. hat den Wunſch 
ausgeſprochen, ſich nach Aranjuez zu begeben, und 
da ihre jetzige Wohnung zu dieſer Jahreszeit unge⸗ 
ſund iſt, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß die Miniſter 
dem ſich nicht widerſetzen werden. Es iſt indeß zu 
fürchten, daß dieſe Wohnungsperänderung Mißver⸗ 
gauͤgen unter denjenigen erregen wird, Die ihre Was 
che bilden, indem fie dadurch lange Zeit von ihren 
Familien und Freunden getrennt werden. Vier von 
dieſer Wache und ein Kadet brachen in der letzten 
Nacht durch den Kordon; drei derſelben wurden bei 
ihrem Eintritt iu Madrid verhaftet, die beiden ans 
deren entkamen. — Es find Zutriguen im Werke, 
den Herrn Martinez de la Roſa zu verdrängen und 
den Grafen v. Torrend zum Premier-Minifter zu 
machen. Die Stelle des letzteren würde Don Do⸗ 
mingo de Torres, Direktor der Renten⸗Kaſſe, erhal⸗ 
ten. Herr Martinez de la Roſa wird vielleicht ge— 
gen feine Abſetzung nichts einzuwenden haben, weil 
er dann zum Procer ernannt wird und feine Bered— 
ſamkeit in dieſer Kammer entfalten kann. Die un⸗ 
vermeidliche Folge dieſer Anordnung wäre jedoch auch 
die Entlaſſung der Herren Zarco del Valle und Mods 
coſo, welche ſtolz darauf ſind, daß ſie zu Zea's 
Partei gehören, und außerdem würden die Ufrances 
ſados ihre letzte Stuͤtze im Kabinet verlieren, wenn 
der Miniſter des Innern es verläßt.“ 

In einem Schreiben von der Spaniſchen Gränze 
vom 14. September heißt es: „Aus glaubwärdigen 
Quellen habe ich folgende Details erhalten über den 
Kampf am 10. d. M. Als Zumalacarreguy am 6. 
erfuhr, daß 600 Mann vom Corps des Generals 
Lorenzo in Viana am Ebro ſeien, ſo deſchloß er ſo— 
gleich, fie zu überfallen, obgleich fie acht Meilen 
von ihm entfernt waren. Er ermuthigte feine Trup— 
pen, marſchirte Tag und Nacht, und hielt einen 
Jeden an, der ihm auf ſeinem Wege begegnete. Die 
Uniform ſeines Vorttabes glich derjenigen der Trup— 
pen der Königin und ſo uͤberraſchte er leicht die Gars 
niſon, obgleich ſie gut auf ihrer Hut war. Die 
Bewohner von Viana dffneten den Juſurgenten die 
Thore, und es wurden 400 Mann, meiſtens in ih⸗ 


ren Betten, getoͤdtet. 200 Mann von dieſer une 
Erkner Oarnifon, die zum Theil aus er 
eſtand, flüchteten ſich in die Kirche, wo fie fid 
bis zur Ankunft des Generals Lorenzo vertheidigten, 
der durch einen entflohenen Soldaten von dem Erz 
eigniſſe unterrichtet worden war, Zumalacarreguy 
zog ſich dann mit 200 erbeuteten Pferden zuruck. 
Geſtern beſuchte die Karliſtiſche Junta von Navar⸗ 
ra, eöfortirt von einem Theile der Divifion Sega⸗ 
ſtibelza's, die Gemeinden von Etſchalar und Urdach, 
und verbot ihnen bei Todesſtrafe, die Garniſon pon 
Eliſondo mit Lebensmitteln zu verſehen. Nach der 
Mittheilung eines Mitgliedes der Junta an vertraute 
Perſonen ſoll Don Carlos ſeit einigen Tagen außer⸗ 
ordentliche Vorſichtsmaaßregeln gegen Ueberfall 
oder Vergiftung oder gegen irgend einen andern 
Verrarh, der gegen ihn verſucht werden mochte, ge⸗ 
troffen haben. Oer größere Theil der Juſurgenken 
ſteht in der Richtung nach Biscaya zu, und odgleich 
jetzt uur Wenige in Navarra ſich befinden, fo find 
es doch genug, um Verbrechen zu begehen, die bis, 
ber in Spanien unerhoͤrt waren. Sie haben vor 
kurzem eine Frau getoͤdtet und einer andern die Oh: 
ren abgeſchnitten, blos, weil fie aus Pampelona 
kamen. Sie wollen Niemand geſtatten, in dieſe 
Stadt ſich zu begeben oder ſie zu verlaſſen.“ 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 15. September: 
„Wir baden ſo eben die Nachricht erhalten, daß 
(am 12, d. M.) zwiſchen Mondragon und Dchons 
diano ein heftiger Kampf ſtattgefunden hat. Die 
Generale Rodil, Cordova, Angelo und Jaureguy 
kommandirten die Truppen der Königin; der Kampf 
war furchtbar; die Karliſten ließen 600 Todte auf 
dem Schlachtfelde.“ 

Deut ſchlan d. 

Münden den 20. Sept. Namik Paſcha hat 
geſtern ſeine Reiſe nach London fortgeſetzt. Heute 
ſind auch Halil Efendi, Mehmed Efendi und Selim 
Efendi, und zwar ſaͤmmtlich mit dem Eilwagen, hier 
eingetroffen. Sie gehen als Legations-Secretaire 
nach Paris und London. 

In der hieſigen Zeitung lieſt man: „Sicherm Verz 
nehmen nach wird die Werbung für den Koͤnigl. 
Griechiſchen Militairdienſt wieder eine größere Aus⸗ 
dehnung erhalten. Die zu werbenden Truppen ſol⸗ 
len aus einer Abtheilung Infanterie, einer Abthei⸗ 
lung Uhlanen, hauptſaͤchlich aber aus techniſchen 
Truppen beſtehen; aus letzteren follen drei Pionier: 
Compagnieen uud eine Arkillerie-Ouvrier⸗Compag⸗ 
nie formirt werden. Den freiwillig Eintretenden 
ſollen neue Vortheile zugeſichert ſeyn, namentlich 
in Beziehung der Erleichterung der Anſaͤßigmachung 
und Gewerbefreiheit, nachdem dieſelben ihre vierjähe 
rige Dienfzeit dernen, haben werden. Maurer, 
Steinhauer, Zimmerleute, Schmiede, Schloſſer 
und Büchſenmacher ꝛc. find die geſuchteſten Hands 
werker. Ueber die Detaillirung dieſer Werbung 
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durfte demnaͤchſt eine offizielle Bekanntmachung er⸗ 
ſcheinen.“ 1 

Hannover den 24. Sept. In der Oſtftieſiſchen 
Zeitung lieſt man Folgendes aus Emden vom 19, 
Sept.: „Auf einen früheren Artikel uns beziehend, 
worin über mehrere hier vorgekommene ſchnelle Er: 
krankungen und plötzliche Todesfälle die Rede war, 
find wir jetzt fo glücklich, aufs zuverlaͤſſigſte anzei⸗ 
gen zu koͤnnen, daß an jener von heftigen Symp⸗ 
tomen begleiteten Krankheit in der letzten Zeit Nie⸗ 
mand geſtorben, in den letzteren Tagen Keiner er⸗ 
krankte und in dieſem Augenblick auch Niemand krank 
iſt, da der letzte Kranke geſtern als geneſen ange⸗ 
meldet worden. Sonach hat jene cholera:aͤhnliche 
Krankheit hier in Emden vollig aufgehört. — Uebri⸗ 
gens leidet es nicht den mindeſten Zweifel, daß die 
in Emden ausgebrochene Krankheit die Aſiatiſche 
Cholera war.“ a 


t a n ines n. . 

Rom den 10. Sept. (Allg. Ztg.) Daß die 
hieſige Zeitung die Ankunft Dom Miguel's mit dem 
Prädikat „Se. M. Dom Miguel I.“ anzeigte, hat 
hier in den hoͤhern Zirkeln manche Bemerkungen ver⸗ 
anlaft; beſonders da ihm bisher noch kein Gegen— 
beſuch des Papſtes zu Theil geworden iſt, wie es 
ſonſt bei gefrönten Haͤuptern zu geſchehen pflegt. 
Dieſe Uaterloſſung legt man nun dadurch aus, daß 
der Paͤpſtliche Hof doch nicht gern öffentlich an den 
Tag legen wolle, daß er den Dom Miguel als Kö: 
nig anerkenne; aber der Grund mag eher in einer 
Unpaͤßlichkeit des Papſtes liegen, welche ihn ſeit ei⸗ 
nigen Tagen noͤthigt, das Zimmer zu hüten. Man 
weiß nicht, wie lange Dom Miguel ſich hier aufhal⸗ 
ten wird; es treffen noch immer Leute von ſeinem 
Gefolge ein, und andere Perſonen von Rang wer⸗ 
den erwartet. Es iſt ihm Nachricht aus Liſſabon 
zugekommen, daß er wegen ſeines bekannten Pro⸗ 
teſts aller Einkünfte als Infant von Portugal ver: 
luſtig erklart worden ſey. — Man erzählte ſich dies 
fer Tage, eine bekannte Perſon von fuͤrſtlichem Ran⸗ 
ge werde auf Verlangen einer befreundeten Regie— 
rung von hier entfernt werden. — Die Nachrichten 
aus den Provinzen lauten eben ſo traurig, wie die 
aus dem noͤrdlichen Italien. Hagel, Gewitter und 
Wolkenbruͤche haben unermeßlichen Schaden ange— 
richtet, namentlich hat die Umgegend von Perugia 
ſehr gelitten. f 

= Griechenland. 

Die Allgemeine Zeitung berichtet in einem Schrei⸗ 
ben aus Trieſt vom 13. Sept. Nachſtehendes über 
die bereits erwähnten Aufſtände in der Morea: 
„Wir haben Nachrichten aus Griechenland, die be— 
unruhigend lauten. Die Partei Kolokotroni iſt offen 
2. die Regentſchaft aufgetreten und hat eine ins 
ſurrectionnelle Bewegung verſucht. Es ſoll ihr auch 
gelungen ſeyn, einen Theil des Landvolks in der 
Umgegend von Patras zu bewaffnen, und ſich dieſer 


Stadt zu bemächtigen, in welcher nur eine ſchwache 
Beſatzung lag. Die Rebellen ſollen alſobald eine 
Regeutſchoft errichtet, und dieſe eine Proclamation 
erlaffen haben, worin ſie die Regentſchaft von Nau⸗ 
plia für ungeſetzlich erklärt, den König Otto aber 
einladet, ſich in ihre Mitte zu begeben, um bis zur 
Beendigung feiner Minderjährigkeit in Patras zu 
reſidiren. Grieche ſollen in jener Proclamation 
mehrere in Griechenland hochgeſtellte Bayern auf⸗ 
gefordert worden ſeyn, das Land zu verlaſſen. 


— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 26. Sept. Man ſchreibt aus Stet⸗ 
tin: „Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ober⸗ 
Praſidium zu Stettin, eben fo wie früher dem Herrn 
Dber:Präfidenten der Provinz Preußen, die Sum- 
me von 3000 Rihlr. zur Unterſtützung von Hulfs⸗ 
bedürftigen in der Provinz Pommern, mittelſt Allers 
hoͤchſter Kabinets-Ordre vom 22. d. M. zu übers 
weiſen gerubt, — ein Gnaden⸗Geſchenk, in wel⸗ 
chem die Provinz einen anderweitigen Beweis Aller⸗ 
hoͤchſter Huld und Gnade mit fo tiefem als ehr⸗ 
furchtsvollem Danke erkennen und verehren darf.“ 

Ihre Mojeftät die Kaiferin von Rußland werden 
erſt morgen hier in Berlin eintreffen. Den neueſten 
Nachrichten aus Königsberg zufolge, wurden Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben auch erſt am 24. (alſo einen Tag 
ſpaͤter, als ſolches anfangs beſtimmt geweſen) in 
dieſer Stadt erwartet, von wo Ihre Kaiſerl. Mas 
jeſtaͤt ſich ohne Aufenthalt nach eee bege⸗ 
ben, dort das Mittags mahl einnehmen, in Wariens 
burg übernachten und am 25. die Reife bis Jaſttow 
fortſetzen wollten. 


Am 17. Sept. Abends 8 Uhr brach in dem, dicht 
an der Boͤhmiſchen Graͤnze gelegenen Staͤdtchen Sei— 
denberg, im Laubaner Kreiſe des Regierungs- 
Bezirks Liegnitz, Feuer aus, welches bei der großen 
Dürre und Trockenheit, und da faſt alle Dächer mit 
Holzſchindeln gedeckt waren, ſo ſchnell um ſich griff, 
daß binnen 3 Stunden 130 Haͤuſer und mehr als 20 
Scheunen niederbrannten. Bloß die Kirche, die 
Superintendenten-Wohnung und etwa 30 Haͤuſer 
ſind von dem Brande verſchont geblieben. Die Ein⸗ 
wohner, meiſt Tuch- und Leinweber, von deren Has 
be nur wenig gerettet werden konnte, find durch die⸗ 
ſes Unglück in die traurigſte Noth verſetzt worden. 


Der Kaiſer von Rußland hat die vortreffliche Va⸗ 
ſenſammlung, welche der Arzt Dr. Pizzati nach 
Petersburg gebracht hatte, gekauft. Sie enthält 
an 200 Stück große, mittle und kleine Gefäße, 
Glasarbeiten und Bronzen, vornehmlich mehre gro⸗ 
ße ſehr Schöne und trefflich erhaltene Vaſen aus Car 
nino, die jetzt ſo ſehr geſucht werden. Wir duͤrfen 
daruber eine lehrreiche Nachricht aus der Feder des 
Staatsraths v. Köhler, des Oberaufſehers der 
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kaiſerlichen Kunſtſammlung in der Eremitage erwar⸗ 
ten. 1 x 


Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben dem 
Klein-Uhrmacher Jofeph Dorer zu Wien fuͤr die 
Ueberſendung einer von ihm ſehr kunſtreich verfer⸗ 
tigten Uhr in einem Silber-Rubel zum Beweiſe Ih⸗ 
rer Allerhoͤchſten Zufriedenheit durch die Kaiſerliche 


Botſchaft am Oeſterreichiſchen Hofe einen Brillant 


Ring zuſtellen laſſen. 5 


Stadt: Theater. 

Donnerſtag den 2. Oktober zum Zweitenmale: Die 
Reife auf gemeinſchaftliche Koſten; ko— 
miſches Gemälde in 5 Akten, frei nach dem Fran— 
zoͤſiſchen von L. Angely. (Manuſcript.) — Vor- 
her: O weh, o weh! hätt' ich lieber nicht 
geheirathet! oder: Am Ende haben die 
Weiber doch Recht; Original-Luſtſpiel in 2 
Akten von Koch. 

Freitag den 3. Oktober: Don Juan, oder: Der 
ſteinerne Gaſt; große Oper in 2 Akten von 
Mozart. (Don Juan: Herr le Boucher, vom 
Großherzogl. Theater zu Schwerin. — Donna 
Anna: Dem. Müller.) 

Deffentliche Vorladung. 

Auf den Antrag der Gruneſchen Erben wird der 
abweſende Seifenſieder-Geſelle Johann Skalski, 
ein Sohn des verſtorbenen Goldarbeiters Skalski 
und deſſen Frau, Johanna Rofina geborne Viebig 
zu Warſchau, welcher ſeit mehreren Jahren in die 
Fremde gegangen und keine Kunde von ſich gege⸗ 
ben, hiermit aufgefordert, ſeine Anſpruͤche an den 
Nachlaß der hier verſtorbenen Johanna Beata 
Grune, geborne Viebig, dem unterzeichneten 
Gericht binnen drei Monaten, und ſpaͤteſtens in 
termino 

den Igten December a. c. 

bei dem Gerichts-Deputirten, Herrn Aſſeſſor Schmie⸗ 

dicke, anzumelden und zu befcheinigen, 

Meſeritz den 17. Juli 1834. 

Königl. Preuß. Land: Gericht. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hiefigen Königlichen Landge⸗ 

richts ſollen in termino a 
den zten Oktober c. Nachmittags 

um 2 Uhr ; 
auf der Walliſchei No. 28. aus einem Nachlaffe 
mehrere Mobilien, Kleidungsſtuͤcke, Utenfilien einer 

Schankwirthſchoft, fo wie mehreres Kupfergeraͤth, 

offentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 

Bezahlung verkauft werden. 

Poſen den 1. Oktober 1834, 

Der Referendarius Groß beim. 

Auktion von Möbeln, Wein und Rum. 

Mittwoch den 8ten d. M. u. f. Tage von 
Morgens FR und Nachmittags von 2 Uhr ab, 
ſollen im Schröterfchen Haufe, Waſſerſtraße Nro. 
187.) mehrere neue und ſehr gut konſervirte Möbel 


von Mahagony- und Birkenholz, beſtehend aus So⸗ 


pha's, Stühlen, Tiſchen, Trimeaux und andern 


Spiegeln, Bettſtellen ꝛc., fo wie eine Parthie Rheins, 
Franz⸗ und Roth⸗Weine, ferner Arac de Goa und 
Jamaika⸗Rum öffentlich verſteigert werden. 

Poſen den 1. Oktober 1834. 

Caſtner, Auktionz-Commiſſarius. 

Vom ıften Oktober ab habe ich meine Schule ſo 
eingerichtet, daß die Knaben fuͤr beide Gymnaſien 
vorbereitet werden. Meine Wohnung iſt im Hauſe 
des Herrn Konditor Freund. 

Meyer, 

Vorſteher und Lehrer einer Knabenſchule. 
5 NN NN * 


Eiſernes emaillirtes 
Kochgeſchirr 3 
in verſchiedenen Größen, als: Bratpfannen, 5 
Kaſſerollen, Kaffeekannen, Töpfe, Tiegel, 2 
Teller, Schuͤſſeln, Schmortoͤpfe, Schinken⸗ 

8 


und Gaͤnſebratkeſſel mit Deckel, 
ferner alle Arten feine 
rg . 
Tiſchmeſſer, 
meſſingene Plaͤtteiſen mit Bolzen, Mörfer, 
Leuchter, und mehrere in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel ſind in unterzeichneter Ei⸗ 
ſenhandlung vorräthig und werden zu billigen 
Preiſen verkauft. 
. ro i m, 
Poſen, am alten Markt No. 79., der 
Hauptwache gegenüber, / ’ 


DULV U U UV UV UVA U U UV 

Das zu Poſen in der Wilhelmsſtraße an der Graͤf— 
lich Raczynskiſchen Bibliothek belegene, mit Zink 
gedeckte maſſive Haus, verkauft für einen ſehr mäs 
ßigen aber feſten Preis der Kommiſſarius v. Kana— 
nowski aus Obrzycko. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 29. September 1834. 5 
Preis 
von bis 
D uß. 7 122 21,92 
De Sci IE EZ 


Getreidegattungen. 


Weizen 


Roggen „r 1 — 11 Dahl 
Gerſte 20 —| 22 
Hafer 15/100 
Buchweizen 235 —lı | —- 
Erbfen 8 5 „ — 28.— 1 — | au 
Kartoffeln .. 2.1 = 9-|— 10.— 
Heu 1 Ctr. 10 tl Prß.] —18— — 20 
Stroh 1 Schock, A 

1200 U. Preuß. . 6 —— 6 10— 
Butter 1 Faß oder | 

58 u. Preuß. — 1 10 —1 1 151— 


